
Haben Stadträte
Angst vorWahrheit?

Bri r,gurini,,uo* ffinfurrn iert

Liebe Leserinnen und Leser.
die Bürgerinitiative Gegen
das Steinkohlekraftwerk Ar-
neburg e.V. hat beim Bürger-
meister um die Genehmigung
eines Informationsstandes
auf dem Hafenfest in Arne-
burg am 15. und 16. August
gdbeten. Da der Bürgermeis-
ter diese schwerwiegende
Entscheidung selbstversttind-
lich nicht allein treffen wollte,
stellte er den Antrag vorerst
in die Warteschlange, um die
Fraktionsvorsitzenden und
Stadträte zu befragen. Schon
allein an diesem Punkt ha-
ben wir uns gefragt, warurn
es hier einer Genehmigung
durch den Stadtrat bedarf, wo
andere Marktstäinde allein
durch die Eventagentur ange-
nommen werden. Bereits am
späten Nachmittag dessel-
ben Tages meldete sich.Herr
Riedinger noch einma,l. Nach
Aussage dieses "Bü.rger".meisters lehnen einige fern-
mündlich befragte Stadträte /
Fraktionsvorsitzende die Ge-
nehmigung unseres Informa-
tionsstandes ab, da die Bür-
ger ungestört feiern sollen
und sich durch solch einen
Stand belästigt frihlen wrir-
den. Weiterhin frihrte Herr
Riedinger aus, dass die Stadt
aus dem Hafenfest keine poli-
tische Veranstaltung machen
möchte. Sehr geehrter Herr
Riedinger, auch an dieser
Stelle möchten wir noch ein-
mal auf unsere Satzung ver-
weisen, in der ausdrücklich
der Zweck und die Aufgaben
unseres Vereins geschrie-
ben stehen. Wir möchten die
Gesundheitspflege durch
vorbeugendes Eingreifen ge-
gen Lufrverschmutzung und
Lärmschäden, sowie sonstige
schädliche Emissionen und
Immissionen fördern. Außer-
dem besteht unsere Absicht
in der Information der Bürger
rrnd Btirgerinnen in,.und um
Arneburgüber'den geplanten
Bau eines Steinkohlekra,ft-
werks in Arneburg und den
nachhaltigen Auswirkungen
fi.ir unsere Region und der
Umwelt in der wir leben. Des

Weiteren fragen wir uns war-
um unser Verein, gemeinnüt-
zig und in Arneburg ansässig,
bei solchen Stadtfesten aus-
geschlossen wird, während
andere Vereine, wie bei-
spielsweise Sportverein, För-
derkreis der Feuerwehr oder
Förderverein frlr die Kirchen-
orgel an diesen Veranstaltun-
gen teilnehmen dürfen?

Nach den Aussagen des
Bürgermeisters macht es
galnlz den Eindruck. als hät-
ten einige Stadträte der Stadt
Arneburg und er selbst Angst
vor den Fakten, der reinen
Wahrheit, die das aussagt,was
die Profit-Lriute ungern hö-
ren und was die Bürger zum
Nachdenken und Handebr
bringen könnte. Das Herr
Riedinger ein BtiLrgermeister
ist, der seine eigenen Bürger
nur ungern informiert und
lieber den Lrvestor schützt,
wissen wir durch seine ei-
genen Aussagen ja bereits,
aber dass auch der Großteil
der Stadträte, unter denen
auch Vertreter der Bürger-
initiative "Ftir unsere Stadt",
welche vor der Wahl noch
von "Paroli frir die Ja-Sager"
sprachen, dieses Vorgehen
unterstützen, ist uns neu.
Obwohl, recht überlegt, ließ
sich diese Einstellung schon
auf den letzten zwei Stadt-
ratssitzungen erkennen, als
die genannte Fraktion immer
fleißig mit der CDU den Arm '
hob, Ja zur Neuaufstellung
des Flächennutzungsplanes
GNP) und Ja zum städtebau-
Iichen Vertrag mit der RWE
Power AG sagte. Wir lassen
uns trotzdem nicht unterkrie-
gen und machen weiter, über-
nehmen die Aufgabe des Bür-
germeisters - die Anwohner
darüber zu informieren was
hinter den verschlossenen
Ttiren vor sich geht! Machen
auch Sie mit und bilden sich
Ihre Meinung, wenn nicht
durch einen Informations-
stand, dann durch unsere
Homepage www.kein-stein-
kohlekraft werk- arneburg. de
oder auf der von uns organi-
sierten Einwohnerversarnm-
lung am 31.08.2009.
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